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darüber cheres Aauszu achetrogdem S1ICsich i früher Jahrhunderten er wıe ts 5 ınd dieLehre

der oöffentlich solche Vorstellungen erhoben hat, dürfe auf keinen Fall verkündet un: verbreitet werden.
tauchen S$1e auch heute wieder auf (eine volkstümliche Die Kirche lehrt vielmehr, daß Christus NnUur zweımal
Abart der Erwartung dieses tausendjährigen Friedens- auf der Erde erscheint ZUu erstenmal kam
reiches findet sich den vielen Prophezeiungen, die Fleisch die Welt erlösen Das zweıte Mal wird

kommen Herrlichkeit doch Ur och dieden legten Jahren rundgegangen siınd und denen
sich 1 Grunde NUur die Hoffnung dunklen eıt Welt richten Die Vision der Apokalypse 111

der der Seher sieht WIe der Satan auf ausend Jahreauf Cin helles und eichtes Leben außert) 1ne sekten-
hafte OoOrm hat diese Erwartung Chile ANZSCHNOMMECN, gebunden i1st un! WIE die Seelen der Märtyrer un:

BCWISSEC Kreise iınnerhalb der katholischen Kirche aller, die das Tier icht angebetet haben, „leben un:
ehrten Christus werde VOTr dem Ende der Welt sicht- herrschen mıt Christus ausend Jahre interpretiert
bar wiederkehren un die Erde eherrschen Hiergegen die Kirche mıt Augustinus auf die aufende Weltzeit
hat das HI Offiziıum Dekret om 19 Z selber die Auferstehung derer die mıt Christus err-
Juli 1944 Stellung CNOMMCN Die Lehre behauptet schen, 1st die Taufe; s$1e leben weıl S1E dem zweıten
ıcht Christus werde leiblich sondern werde sicht- 'Tod entrıssen sind und herrschen der verborgenen
bar wiederkehren VvVon diesem gemilderten Chilias- Weise, der auch der König Christus dieser Weit
INUs sagt die Kirche nicht geradezu, se1l häretisch (was herrscht Tausend Jahre ist dann NUur C1INe Bezeich-
die schärifste oOrm der Verurteilung wäre) sondern Nun fur eiNe sehr lange eıt

Saps spricht 2 den Fragen der Y
Der aps ber die Grundlagen eines wahren Friedens

werden 'g das Gemeinwohl, den materiellen undDiıe Grundlagen der ölkerordnung
geistig-sittlıchen Wohlstand ıhres CISCHNCN Volkes ent-

Der Heılige Uater hat mılten ‘Toben des Krieges sprechend erreichen können.
scht NUTr unermüdlıch ZU) Frieden gemahnt sondern
auch IEM die Grundlagen für wahren und 9 Achtungdes Rechtesder Minderheitendauernden Frieden gepredigt deren Miıßachtung das
fürchterliche Völkermorden heraufgeführt hatte 0—or Im Rahmen sittlıch begründeten Ordnung
allem großen Weihnachts-Rundfunkansprachen 15t eın Plag für die offene oder getarnte Unterdrük-
Un dıe Welt dıenten dıeser Bemühung 2e€ sınd kung der den nationalen Minderheiten zustehenden
auch heute noch f gerade heute der Zeıt der YIP- kulturellen Uun!: sprachlichen KEıgenart für Verhinde-
denskongresse von großer Aktualıtät Wır veröffent- rung oder Einschränkung ihrer wirtschaftlichen Wiır-
lichen daher die Kernstellen dıeser Ansprachen, dıe ] kungsmöglıichkeiten, für die Beschränkung oder Ver-

Deutschland weıthin unbekannt geblıeben sınd hinderung ihrer natürlichen Fruchtbarkeit JeCN-
Zu Weihnachten 1941 standen dıe folgenden SäBe Der hafter die verantwortliche Staatsmacht die Rechte der

Minderheit achtet sicherer un wirksamer kanndıe Grundlagen der Vöolkerordnung Miıttelpunkt SC2-

ner Ansprache 16 VO  $ deren Angehörigen die gesegliche Erfüllung
der staatsbürgerlichen Pflichten verlangen die ıhnen

Freiheit und Unverletzlichkeit auch mıiıt allen übrigen Staatsbürgern FEMEINSAM obliegen
der kleinen VUolker

ugänglıchkeilt der Rohstoffe undIm Rahmen sıttlich begründeten Ordnung Naturschätze für alle
1st kein Pla für die Antastung der Freiheit Unver-
leglichkeit un: Sicherheit anderer Nationen, gleichviel] Im Rahmen sittlıch begründeten Ordnung
welcher Ausdehnung oder Wehrhaftigkeit S1IC sCIN 1St kein Plats fur CNSC, seibstsuchtige Berechnungen, dıe

So unvermeidlich ist daß die überragende auf 111e derartıige Aneignung der gemeiınnußıgen wiırt-
Leistungsfähigkeit und Macht von roß Staaten der schaftlichen Hilfsquellen un Rohstoffe abzielen, daß
wirtschaftlichen Gruppenbildung zwischen ıhnen selbst die Von der Natur WENI1ISCI begünstigten Nationen da-
und den kleineren und schwächeren Staaten die Wege Von ausgeschlossen leiben Es ist Uns ein großer Irost
we1ıst mufß doch WIeEe für alle Rahmen des beobachten, dafß dieser Grundsaß auch bei solchen
Allgemeininteresses auch für die kleineren Staa- Nationen sıch Geltung verschaffen beginnt die bei
ten unbestritten bleiben das echt auf die Achtung se1iINer AÄAnwendung den „gebenden ıcht en
VOLr iıhrer politischen Freiheıit auf die wirksame „nehmenden gehoren ber 1St billig, dafß die 23
rung Neutralität 1e ıhnen nach Natur- un: SUNS dieser weltwirtschaftlichen entscheidenden Frage
Völkerrecht bei politischen Verwicklungen zusteht aui planvollem Fortschritt un unter den notigen Siche-
den Schut iıhrer wirtschaftlichen Entfaltung Denn NUur rungen VOTLT ıch gehe und aus den Mängeln und Ver-
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Leh ziehe. antwortlich sind. Gottlosigkeit, die Gott, den
Wollte5 kommendenFriedenswerk diesen Punkt Ordner des Alls, sich erhebt, ist der gefährlichste Feind
icht entschlossen 1Ns Auge fassen, wurde 1 den gerechten Neuordnung. Jeder einzelne dagegen,
Beziehungen der Völker Cein tiefgehender, weıtausgrel- der Gott glaubt ist ihr starker Forderer un!: Vor-
fender Wurzelstock zurückbleiben, aus dem bıttere kampfer Und wer sich Christus ekennt u SCINET

Spannungen, neidgeladene Gegensäße un! schließlich Gottheit sSC1NeEM Geseß, sSC1INCIM Werk der Liebe und
Cue Konflikte hervorsprießen mußten Es 1st indes Brudergesinnung unter den Menschen tragt ur den
bemerken, daß die befriedigende Lösung dieser Y1e- sozialen Aufbau Höchstwert bei Um mehr
densaufgabe INNISCT Verbindung steht mıt werden JEeENEC Staatslenker daran Anteil haben, die sich
andern Grundpfeiler der Neuordnung, VO  —_ dem Wır bereıit ZCISCNH, der Kirche Christi die Tore öffnen

folgenden Punkte sprechen un!: die Wege ZUuU bahnen damıit S1IC frei un!: un  -
hemmt iıhre übernatürlichen Kräfte den Dienst der

Ächtung des Kriegesund Rüstungs- Völkerversöhnung stellen und mıt ıhrem Eifer und
beschränkung iıhrer Liebe beim gigantischen Werk der Heilung der

Kriegswunden mitzuschaffen VeETrTMASIm Rahmen sittlich begründeten Ordnung
1st ach Beseitigung der gefaährlichsten Brandherde

I1 Dıe Grundlagen der StaatsordnungKonllikte kein Platg für den totalen Krieg und
für 1Ne hemmungslose Aufrüstung Es darf icht BC- VAT Weihnachten 1949 erganzle der S annn
tattet werden daß das Grauen Weltkrieges mıt Grundforderungen ZUT Errichtung wahren TIC-
SCINET Not sSC1INCIN sozlalen Elend und SC1HNECI sittlichen €ens durch dıe folgenden Säbe über dıe Grundlagen
Veriırrungen ZUuU drittenmal ber die Menschheit der Staatsordnung, da NUuT C121 auf gesunden rund-
komme Soll S1C eiNC solche Geißel gesichert WCI - lagen aufgebauter Staat eın nüßliches Glied NET fried-
den, 1St 110e ernsthafte un: ehrlich Angrıiff BC- lichen Völkerordnung $E172 kannn
NOMINENC, gradweise un entsprechende Rüstungs- Der Weg aus dem Dunkel VON heute bıs
beschraänkung erforderlich Das Mißverhältnis zwischen lıchteren Morgen wird lang SC1IN Doch entscheidend sınd
der Überrüstung der machtigen und der Unterrüstung die ersten Schritte auf dieser Straße Auf den ersten
der kleinen Staaten schaftfite C1INE Ge(lahr für die Erhal- fünf Meilensteinen, die S1e umsaumcen, stehen, mıl
(ung der Ruhe un des Friedens der Völker und rat ehernem Griffel eingemeißelt folgende Grundforde-

weitgehenden un entsprechenden Einschran- TuNsSCH
kung der Herstellung un Bes1t vVvon Angrilfs- Würde und Recht der Persönl:chkeitwaftfen

Wer 11 daß der Stern des Friedens über demFreiheit der Religıon und der Kırche menschlicien Zusammenleben aufgehe un! leuchte, der
Im Rahmen sittlich begründeten Ordnung helfe sSe1NemM Teile mıt der Wiedereinsegung der
1st kein Plat für diıe Verfolgung VO  — Religion un: menschlichen Persönlichkeit die iıhr durch Gottes
Kirche Dem lebendigen Glauben persönlıchen, Schöpferwillen Von Anbegınn verliehene Würde, der
überweltlichen Gott entstromt echte, wıderstandsfäahige wehre dem maßlosen Zusammentreiben der Menschheit
<ittliche Kraft die dem (Ganzen orm un Rıchtung seelenlosen Masse wehre ıhrer wirtschaft-
g1ibt Der Glaube ıst ıcht nur 1NC Tugend 13t liıchen sozialen, politischen, geistigen un: siıttliıchen
die göttliche Piorte durch die jegliche Tugend den Haltlosigkeit ihrem Untermaß festen Grundsägen
Tempel der Seele Zutritt erhält Er formt feste und un starken Überzeugungen iıhrem Übermaß al trieb-
starke Charaktere, die: standhalten den Versuchun- und sinnenhafter Erregbarkeit und Unbeständigkeit
ZCN Vernuntift Uun!: Gerechtigkeit ılt das INM! der ordere mıt allen erlaubten Mitteln auf allen Le-
schon, WI1IeC 1e] mehr muß e5 sich bewähren, WEeENN bensgebieten solche Gemeinschaftsformen, denen
ein Höchstmaiß sıttlicher Kraft VO führenden Staais- allseitige Eıgenverantwortung der Persönlichkeit 1iN
Inann bis ZU legten Volksgenossen gefordert wird ihren Diesseits- WIC Jenseitsaufgaben ermöglicht und
wenn heißt auf den Iruüummern die dieser Weilt- gewährleistet ist der retie ein für die Heilighaltung
krieg mıt seıNer Gewalttätigkeit SEINCIN Haß un SC1- und praktische Verwirklichung folgender grundlegen-
NnNer Entfremdung aufgehäuft hat C1inN Europa der Persönlichkeitsrechte Das Recht auf Erhaltung und
un einNe eue Welt aufzubauen Was besondern Entwicklung des körperlichen, gelstigen und sittlichen
die sozlale Frage etrifft die sıch nach dem Krieg Lebens, SanNz besonders auf relig1öse Erziehung und
verschäriter Not aufdrängen wird haben Unsere Bildung; das Recht ZUr prıyvaten un öffentlichen Got-
Vorgänger un: auch Wır selbst für ihre Bewaltigung tesverehrung, einschließlich der relig1ösen Liebestätig-
Rıchtlinien entworfen Man MOSC sıch aber ohl be- keit das grundsäßlıche Recht auf Eheschließung und
wußt C111 daß ihre volle un fruchtbare Durchführung auf Erreichung des Ehezweckes, das Recht auf C1in ehe-
NUur ann olCh erreichen aßt Wenn Staatsmänner und liches un hausliches Gemeinschaftsleben: das echt
Völker, Arbeitgeber Uun! Arbeitnehmer beseelt sınd ZU arbeiten als notwendiges Mittel Aufrechterhal-
von dem Glauben persönlichen Gott den tung des Familienlebens das Recht der freien Wahl
Geseggeber Uun! Rıichter, dem SIC ihrem TIun VEI » des Lebensstandes, also auch des Priester- und ÖOrdens-
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standes: das Recht zur Nubung an den materiellen Unsere eigenen bisherigen Botschäaften kennt, weiß, daß
Gütern, wobei jedoch die sozilalen Pflichten un: die die Kirche nicht zögert, aus dem siıttlıchen del der
sozliale Gebundenheit bewußt bleiben mussen. AÄrbeit die Folgerungen zıehen un mıt dem

Gewicht ihrer Autorität unterstußen. Diese Forde-A Ein e-z'L;.des Gemeinschaftslebens, Tungecn umfassen neben der Sicherung eınes gerechten,
besondersder Familıe den eigenen Bedarf dCo Arbeiters un! seiner Familie

Wer will, daß der Stern des Friedens über dem mensch- deckenden Lohns die Erhaltung un Vervollkommnung
lichen Gemeinschaftsleben aufgehe un leuchte, der einer Sozialordnung, welche allen Schichten des Volkes
lehne jede Orm de Materialismus ab, der 1 Volke die Bildung eines dauerhaften, se1 auch NUur be-

scheı1denen Privateigentums ermöglicht, welche den gel-nıchts sieht als ıne Masse VO  - Einzelmenschen, die
zerspalten un ohne inneren alt bloßer Gegenstand stig un sıttlich besonders begabten Kindern des Ar-
der Beherrschung un: Waillkür sınd, der suche die beiters ıne höhere Ausbildung gestattet, welche die
Volksgemeinschaft begreifen als iıne 1M Walten Pilege un! praktische Betätigung des Gemeinschafts-
der Vorsehung herangewachsene un gereifte innere gelistes ın Nachbarschaft, Gemeinde, Landschaft, olk

un Nation fördert, durch all dies die InteressenEinheit, die 1n dem iıhr zugewlesenen Raum un nach
ihrer eigenen Art 1m Zusammenwirken der verschie- un Klassengegensäte herabzumildern und den Ar-
denen Lebenskreise die ewigen un doch immer 1CUu beiter das Gefühl der Absonderung verlieren lassen

verwirklichenden Menschheitszwecke der Kultur un in der beglückenden Erfahrung echt menschlicher un
Religion erfüllt. christlicher Brüderlichkeit.
Wer Frieden 1mM menschlichen Gemeinschaftsleben will, Fortschritt un Maß der dringend notwendigen Sozial-
der verteidige die Unauflöslichkeit der Ehe un gebe reform 1st abhängig VO  — der wirtschaftlichen Leistungs-
der Familie als unerseßblicher Zelle des Volkskörpers fahigkeit der Nationen. Nur bei weitblickendem un
KRaum, Licht Uun! Atem für die Entfaltung ihrer Sen- weitherzigem Kräafteaustausch zwischen den Starken
dung «40} Weitergabe des Lebens un: ZU  —_ Erziehung und Schwachen wird die allgemeıne soziale Befrie-

digung durchgeführt werden können, daß nirgendwoder Kinder ın einem Geiste, der ıhren berechtigten
relig16sen Überzeugungen entspricht; der erhalte, stärke Brand- un Ansteckungsherde übrigbleiben, VO  — denen
oder‘ stelle ach Kräften wieder her iıhre wirtschaft- MOrgenNn Unheil seinen Ausgang nehmen könnte.

Deutliche Anzeichen sprechen dafür, daß iınmıiıtten allerliche, geistig-sittliche Uun:! rechtliche Eıinheıit; der rage
dorge dafür, dafß die materiellen un geistigen Vor- Vor- un: Haßurteile, diesen unvermeidlichen, aber be-

dauerlichen Außerungen der seelischen Kriegsüberrei-teile der Familie auch den Hausangestellten zugute
kommen : der seı bedacht, jeder Familie eın wahres ZUNS, in ‘ den Völkern das Bewußtsein ihrer innersten
Heım schaffen, 1ın dem eın körperlich un sittlich 8C- Verkettung 1MmM (Gsuten un!: Bösen nıcht erloschen 1St,

sxondern 1mM Gegenteıl Lebendigkeit un Auswir-sundes Familienleben se1ne Werte wirklich entfalten
kann: der dafür, daß dıe Arbeıtspläge un die kung zunımmt. Erkennen doch tiefer Blickende immer
Wohnstätten ıcht voneınander getrenn sind, daß klarer, dafß Nur der Verzicht auf nationale Selbstsucht
der Familienvater un Erzieher seiner Kinder um un Absonderung ZUr allgemeinen Gesundung führt,
Fremdling 1ın seinem eigenen He  1m wird;: der ja S1e sind bereit, ıhren eigenen Völkern einen CMP-

iındlıchen Anteil den Opfern zuzumuten, die ZUTLTaber VOTL allem dafür dafß zwıschen öffentlicher Schule
und Familie jJenes Verhältnis gegenselitigen Vertrauens sozialen Befriedung anderer Völker unerläßlich sind.
un Helfens erstehe, das 1ın anderen Zeıiten SCBHCNS- Möge diese Nnsere Weihnachtsbotschaft alle, die
reiche Früchte trug, un das heute weıtgehendem Miß- guten illens un!: hilfsbereiten Herzens SINn  d, die gel-
frauen gewichen ist, eine VO Geiste des aterila- stıge Gefolgschaft sozlalen Kreuzzug ın allen Völ-

kern ermutigen un vermehren. Und moge Gott ihremlismus beeinflußte oder gar beherrschte Schule vergiftet
un vernichtet, Was Vater und Mutter 1in den Seelen friedlichen Banner den dieg schenken, dessen ihre edle
ihrer Kinder aufgebaut haben Sache würdig ist.

O! Ehre und Vorrechte der Arbeit 4.Viederherstellungder Rechtsordnung
Wer will, daß der Stern des Frıedens über dem mensch- Wer will, daß der Stern des F riedeés über dem mensch-
lichen Gemeinschaftsleben aufgehe un: leuchte, der lichen Gemeinschaftsleben aufgehe un: leuchte, der
gebe der Arbeit den ihr von Anfang durch Gott helfe mıt einer tiefgehenden Wiederherstellung der
bestimmten Plag. Als notwendiges Mittel ZU Jener VO  - Rechtsordnung.
Gott seiner Ehre gewollten Beherrschung der Welt Das gegenwartige Rechtsbewußtsein ist vielfach heillos
besißt jede Arbeit ihre unantastbare Ehre un ist zerruüttet durch die Verkündigung un Betätigung
gleich iınnerst verknüpft mıt der Entfaltung der eines hemmungslosen Positivismus un Utilitarısmus
Persönlichkeit. Diese hohe Einschägung der Wüuürde der des Rechst 1mM Dienste bestimmter Gruppen un!' Be-
Arbeit wird ıcht 1m geringsten gemindert durch ihre wegungen, deren Aufstellungen der Rechtsfindung und
Mühe un Last, die als Folge der Erbschuld 1mM Ge- Rechtsprechung die Wege weısen un vorschreiben.
horsam Gottes Wiıllen tragen ist. Die Heilung dieses Zustandes ist dadurch erreichen,
Wer die großen Enzykliken Unserer Vorgänger un! daflß das Bewulßltsein eıiner auf Gottes höchster Herr-
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schaft beruhenden, jedwelcher menschlichen b#  a  a illkür Freiheit,; das Eigentum, die Ehre, diıe Aufstiegsmöz-
entzogenen Rechtsordnung wieder erweckt wiırd, einer ichkeit un die Gesundung der Einzelmenschen geschä-
Rechtsordnung; die ihre schübßende un! rächende and digt wurden.
auch über die unverlierbaren Menschenrechte breitet und 5. Christliche Staatsauffassungs1ie dem Zugriff jeder menschlichen acht entzieht.
Aus der gottgesebten Rechtsordnung erg1ibt sıch der Wer will, daß der Stern des Friedens o  ber dem mensch-
unabdıngbare Anspruch des Menschen auf Rechtssicher- lıchen Gemeinschaftsleben aufgehe un!: leuchte, der
eıt un damıt auf eine konkrete Rechtssphäre, die lege mıiıt Hand ZU Erstehen einer Staatsauffassung

jeden Angriff der illkür geschüßt ist. Das un Staatswirklichkeit, die aufgebaut sind auf zucht-
Verhältnis VO  —$ Mensch Mensch, das Verhältnis des voller Vernunftft, edler Menschlichkeit un verantwor-
Einzelmenschen Zur Gemeinschaft, ZUr Autorität, tungsbewußtem christlichem Geiste;
seinen staatlichen Piliıchten, das Verhältnis der Ge- der helfe mıt der Zurückführung des Staates 11C

seiner Gewalt zZu Dienst der Gemeinschaft, ZULmeinschaft un der Autorität ZUu Einzelmenschen mMUS-
sCcCH auf eine klare Rechtsgrundlage gestellt un 1mMm vollen Achtung der Persönlichkeit un ihres Strebens
Einzelfall von der Autorität des Kichters geschüßt ach Erreichung ihrer ewigen Ziele:
se1N. der bemühe 1 nachdrücklıch die Bekämpfung der
Das seßt VOTaus: Irrtümer, die darauf ausgehen, den Staat un die

a) Gerichte un: Richter, die ihre Weisungen VvVon einem Staatsmacht VO. Weg der sıttlichen Gebote abzubrin-
klar umschriebenen un: gefalsten Recht beziehen; gCN, 1€ aus der heilig-verpflichtenden Bindung CMN-
b) eindeutige Rechtssatgungen, die nıcht durch m1i6ß- über dem Einzel- un Gemeinschaftsleben herauszul6-
bräuchliche Berufung auf ein angebliıches Volksempfin- SCIl un ZUT Verneinung oder tatsächlichen Außeracht-
den und durch bloße Nüßlichkeitserwägungen ihren lassung ihrer wesenhaften Abhängigkeit VO Schöpfer-
Sinn gebracht werden können; willen führen;
C) Anerkennung de.» Grundsaßes, daß auch der Staat der bei ZUr Wiederanerkennung un Verbreitung
un die VO  - ıhm abhängigen Behörden und Giliede- der Wahrheıit, daß auch 1mM irdischen Bereich der tiefste
runsch verpflichtet sind ZUrTr Wiedergutmachung und Sıinn un die lette sittliche un: gemeinschaftsgültige
Zu Wiıderruf VOon Maßnahmen, durch welche die Berechtigung des ‚Herrschens' das ‚Dienen' ist.

Der Papst ber die Bedeutung der christlichen Jugenderziehung in unseTrerlr Zeit

Der Heilıige Uater empfing Sehtember 2n der hen sich .1n ihr gegenüber: die i1ne trıtt fur die chrıst-

häpstlıchen Sommerresidenz G‚ astel Gandolfo dıe eil- liche, katholische Schule ein, die andere fur die so
nannte Laienschule, die Schule ohne Religion.nehmer des Natıonalkongresses des stalıenıschen Ver-

bandes hatholischer Lehrer. Nachdem er ıhnen S$CINC Gerade NsSsere eıt hat geze1gt, dafiß die Ergebnisse
Anerkennung für dıe ım lebßten Jahre von ıhnen geleı- der religionslosen Schule, die ja ın Wirklichkeit schon
sieie Arbeıt ausgesprochen zaltte, sprach ıhnen antirelig1iös 1st oder e5 wird, schliımm 11. Sie hat
über dıe besondere Bedeutung, dıe dıe christliche Tu- ach den Erfahrungen des vergangenen WIE auch -

genderziehung heute hat Jahrhunderts bıttere Früchte gezeitigt un hat
also ıhren wahren Zweck verfehlt, während die christ-„Ihr habt Zu Leitgedanken für den Nationalkongrefß

der katholischen Lehrer Italiens, der heute zu Ende iıche Erziehung 1N fast 2000 Jahren jede Bewährungs-
geht, den Ruf erwählt: „Rettet das Kind.“ Zweifellos probe bestanden hat Ist e5 nıcht bezeichnend, daß gC>

rade heute nach dem Kriege die Eltern, un ZWAar auchhaben die Kriegsjahre die Jugend grausamı geschäadigt,
un c5 wird ine außerordentliche Anstrengung und die, die ıcht unseIcCHN Glauben bekennen, überall dort,
ine standhafte Geduld notig se1n, ungeheure S1e ihren freien Wiıllen haben undtun können, für
chäden auch NUur einigermaßen wieder gutzumachen. ıhre Kinder mıt großer Mehrheit i1ne christliche Schule
ber dieser Sab hat in der gegenwärtigen Stunde noch und Erziehung gefordert haben” uer Leitgedanke be-
einen tieferen Sinn. Sicher sınd die Verheerungen be- kommt also folgenden Sinn Lafßt das ınd in der re1l-
sonders auf relig10sem un siıttliıchem Gebiete sechr nen Lulft der christlichen Familie aufwachsen un: FC-
groß, aber INa  — kann S1e doch mıiıt den Verwüstungen währt iıhm eine Schule, die 1mM Ei;wcrnehmen mıt dem

Elternhaus un mıit der Kirche einer gesunden Bil-eines Orkans vergleichen, der 311€o niederreilßt, dann
aber vorbeigeht un auf den wieder Ruhe un: heller dung der Jugend arbeıitet. Die Eltern haben eın pr1-
Sonnenschein folgen. Und da 1st VOrTr allem wichtig, mares, 1in der Naturordnung begründetes Recht auf die

Erziehung iıhrer Nachkommenschaftt, eın Recht das —eine feste Grundlage für die an Erziehung der Ju-
gend un des Volkes legen, eın Fundament, das ın verleglich ist un dem der bürgerlichen Gesellschaft
die künftige Staatsverfassung eingegliedert un in ihr un des Staates voransteht, W1€e Unser glorreicher Vor-
verankert werden muß Die Bestimmung dieser Grund- ganger 1US XI erklärte. (Enzyklıka Dıivini ıllius Ma-
lage wird iıne der schwerwiegendsten Entscheidungen gistr1 VO Dezember 1929 ber auch der Kirche
se1n, die die Verfassunggebende Nationalversammlung als Lehrerin un übernatürlicher Mutter der Seelen

steht eın unmittelbares un! höchst bedeutendes Rechttreffen hat WEe1 entgegengeseßbßte Rıchtungen ste-
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